








 

Die Lucialegende 
 
Lucia wird traditionell am 13.Dezember gefeiert. Ursprünglich war dieser Tag der 
Heiligen Lucia aus Syracusa geweiht. Wahrscheinlich hat aber die schwedische 
Lucia-Feier von heute mit ihr kaum mehr als den Namen gemeinsam. Nach altem 
Brauch galt diese Nacht als die längste des Jahres, ein Überbleibsel des 
mittelalterlichen Kalendersystems. Mensch und Tier bedurften zusätzlicher Nahrung, 
um bis zum Morgen auszuhalten. Die 
Männer begingen früher diesen Tag 
mit reichlichem Essen und Trinken. 
Gegen Ende des 18.Jahrhunderts 
verzeichnen die Quellen weiß 
gekleidete Mädchen mit einem 
Lichterkranz im Haar, die zum 
nächtlichen Schmaus auftrugen. 
Allmählich verbreitete sich diese Sitte, 
nicht zuletzt durch Volksbewegungen 
und Vereine. Und als während der 
1920er Jahre eine Tageszeitung zur 
Wahl von Schwedens Lucia aufrief, 
rollte die Lucia-Lawine ungehemmt 
durch das Land. 
In allen schwedischen Familien wird heute der Lucia-Morgen gefeiert. Überall, in 
Betrieben, Büros, Schulen und Vereinen, wird eine ganz eigene Lucia gewählt, die 
im weißen Gewand, mit einem Lichterkranz im Haar und einer breiten roten 
Seidenscherpe um die Taille am Morgen auf einem Tablett Kaffee, "Lusse"-Gebäck 
und Pfefferkuchen feierlich anbietet. Manchmal serviert sie sogar "Glögg", einen 
warmen würzigen Wein. Meistens kommt Lucia in einer Prozession, begleitet von 
anderen weiß gekleideten Mädchen und sogenannten Sternsingern, Knaben in 
weißen langen Hemden mit tütenförmigen Hüten aus Papier auf dem Kopf. 
Gesungen werden die in Schweden wohl bekannten Lucia-Weisen. 
Die Lichterkönigin Lucia und ihre Begleiterinnen und Begleiter erhellen die dunkle 
Vorweihnachtszeit durch ihre Liederbeiträge. 
(Quelle: http://www.swedengate.de/panorama/brauch_lucia.html) 
 
WIKIPEDIA: 
Das Luciafest ist ein vorweihnachtlicher Brauch, der vor allem in Schweden 
verbreitet ist. Das Fest fällt immer auf den 13. Dezember, der in den christlichen 
Kirchen der Gedenktag der Heiligen Lucia ist und vor der Gregorianischen 
Kalenderreform der kürzeste Tag des Jahres war. Auch in Schweden handelt es sich 
nicht um einen gesetzlichen Feiertag. 
 
Ursprung und Entwicklung 
Da der 13. Dezember in Schweden bis 1752 auf die Wintersonnenwende fiel, steht 
das Luciafest letztlich in der Tradition älterer Sonnenwendfeierlichkeiten. Auf 



 

welchen Wegen aus diesen Feierlichkeiten das heutige Luciafest entstand, ist jedoch 
schwer zu rekonstruieren. 
Eine besondere schwedische Ausprägung des Festes lässt sich frühestens für das 
Mittelalter nachweisen. Aus dieser Zeit gibt es Berichte über Feierlichkeiten, mit 
denen die Landbevölkerung das Ende der vorweihnachtlichen landwirtschaftlichen 
Arbeiten und den Beginn des Weihnachtsfastens beging. Ab etwa 1760 berichten 
Zeitzeugen erstmals vom Tragen weißer Gewänder auf Gutshöfen in 
Westschweden. Dort entstand demnach, begrenzt auf einen kleinen Teil des Landes 
und der Bevölkerung, das heute auffälligste Element des Luciafestes. 
Zu einem landesweiten Brauch entwickelte sich das Luciafest erst in den letzten 
hundert Jahren. Ende des 19. Jahrhunderts griff das Stockholmer Freilichtmuseum 
Skansen die westschwedischen Luciatraditionen auf, um sie für kommende 
Generationen zu bewahren. Gleichzeitig begann der Brauch, sich über seine 
ursprünglichen Grenzen hinaus in der Bevölkerung zu verbreiten. Dieser Prozess 
verstärkte sich, als eine Stockholmer Zeitung im Jahr 1927 zum ersten Mal eine 
Lucia wählte. In der Folge fand das Luciafest einen festen Platz im schwedischen 
Brauchtum. 
 
Heutige Form 
Obwohl das Luciafest dem Namen nach ein Heiligengedenktag ist, ist es heute 
wenig kirchlich geprägt. Die wichtigsten Elemente sind das Tragen von weißen 
Gewändern und Kerzen, der Verzehr von traditionellem Safrangebäck (lussekatter), 
das Singen von Lucialiedern, und die Wahl einer örtlichen Lucia. 
Die Feierlichkeiten beginnen meist am Morgen in der Familie und setzen sich in 
Kindergärten, Schulen und am Arbeitsplatz fort. Ein Mädchen, in der Familie 
traditionell die älteste Tochter, spielt die Lucia. Sie trägt ein weißes Gewand, ein 
rotes Band um die Taille und einen Kranz mit Kerzen auf dem Kopf. Ihr folgen oft 
weitere Mädchen (tärnor), die Kerzen in den Händen halten, sowie manchmal auch 
Sternenknaben (stjärngossar), Pfefferkuchenmännchen (pepparkaksgubbar) und 
Wichte (tomtar) in einer regelrechten Prozession. Der Verbrennungsgefahr wegen 
tragen Kinder heute überwiegend elektrische Kerzen. 
Auch in Norwegen, Dänemark und Finnland erfreut sich das Luciafest zunehmender 
Beliebtheit. In deutschen Partnergemeinden gibt es ebenfalls Veranstaltungen, zu 
denen meistens Gäste aus der jeweiligen Stadt eingeladen werden. 
 
Zusammenhang mit der Heiligen Lucia 
Inwieweit das Luciafest in seiner in Schweden populären Ausprägung tatsächlich mit 
der Heiligen Lucia in Zusammenhang steht, ist nicht eindeutig zu beantworten. 
Einerseits verdankt das Fest seinen heutigen Status der Tatsache, dass der 13. 
Dezember in Schweden bis 1752 der kürzeste Tag des Jahres war. In diesem 
Zusammenhang fällt auf, dass Kerzenlicht auch in anderen winterlichen und 
weihnachtlichen Bräuchen eine wichtige Rolle spielt (Weihnachtsbaum, 
Adventskranz). Landesweite Verbreitung erfuhr das Fest darüber hinaus nicht als 
kirchlicher Feiertag, sondern als häuslicher Brauch. 
Andererseits passt das Element des auf dem Kopf getragenen Kerzenkranzes zu 
Beschreibungen der Heiligen Lucia. Von dieser wird bisweilen berichtet, dass sie um 



 

der freien Hände willen einen Kerzenkranz auf dem Kopf trug, wenn sie andere 
Frühchristen heimlich mit Lebensmitteln versorgte. Geht man einen Schritt weiter, 
lässt sich das weiße Gewand mit um die Taille geschlungenem roten Band als 
Verweis auf Lucias Christentum, ihre Zugehörigkeit zum Stand der geweihten 
Jungfrauen und ihren Tod als Märtyrin deuten. Lucia hatte die Ehelosigkeit um 
Christi willen gelobt und starb der Überlieferung zufolge an einem Dolchstoß in den 
Hals. In dieser Interpretation steht das weiße Gewand für ihre Keuschheit und das 
rote Band für das Martyrium. 
 

DIE ÖSG VERANSTALTET IN ZUSAMMENARBEIT MIT DER 
SCHWEDISCHEN BOTSCHAFT AM 13.12.2009 EIN GANZ 

BESONDERES LUCIAFEST IN DER VOTIVKIRCHE IN WIEN! 
Einlass ab 14:30 Uhr! 

 
 
Preise: 
Abendkassa: 
Erwachsene:   20,- Euro 
Kinder:   10,- Euro 
(Preise beim Ticketbüro geringfügig teurer) 
 
 
 

 
ÖSG-Mitglieder erhalten an der Abendkassa bei vorweisen eines 

gültigen Einzahlungsbeleges des MG-Beitrages für 2009 
50% Nachlass! 

 
Das Konzert in der Votivkirche wird von der ÖSG veranstaltet mit der 

tatkräftigen Unterstützung unses Dachverbandes PaN! 
HERZLICHEN DANK AN ALLE BETEILIGTEN, ganz besonders Herrn 

DDr. Walter für die Zuwendungen, denn ohne diese könnten wir so eine 
große Veranstaltung nicht durchführen. 

 



 

ÖSG WEIHNACHTSFEIER  
16.12. ab 18:00 Uhr 

Wir laden all unsere Mitglieder und deren Angehörige aufs herzlichste ein zur 
alljährlichen Weihnachtsfeier der ÖSG. Diesmal sind wir wieder in den 
Räumen der Schwedischen Kirche In Wien, Gentzgasse 10, 1180 Wien, im 
ersten Stock. Bei Weihnachtsliedern und Geschichten freuen wir uns auf ein 
besinnliches Beisammensein. Für das leibliche Wohl wird natürlich auch 
gesorgt sein, und wir bitten diesmal alle Teilnehmenden um einen kleinen 
Unkostenbeitrag von 15,- Euro, um ein bisschen mehr bieten zu können. 
ANMELDUNGEN BITTE BIS MONTAG, 14.12.2009 bei Manfred telefonisch 
oder per Mail: 0699-17773338 oder peitl@eh-trockenbau.at. 

 

Birgit Nilsson 
 
aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie 
Märta Birgit Nilsson (geboren am 17. Mai 1918 in Svenstad, Gemeinde 
Båstad; gestorben am 25. Dezember 2005 in Bjärlöv, Gemeinde Kristianstad) 
war eine schwedische Opernsängerin. Mit ihrer hochdramatischen 
Sopranstimme gehörte sie seit Ende der fünfziger bis zu ihrem 
Bühnenabschied Mitte der achtziger Jahre unangefochten zu den führenden 
Interpretinnen der Opern von Richard Wagner und Richard Strauss in der 
Nachkriegszeit. 
 
Leben und künstlerisches Wirken 
Ihr Debüt gab Nilsson 1946 in Stockholm als Agathe in Webers „Der 
Freischütz“. Aufmerksamkeit erregte sie 1947 als Lady Macbeth in einer 
Aufführung von Giuseppe Verdis „Macbeth“ an der Kungliga Operan in 
Stockholm. 1953 sang sie in Bayreuth unter Paul Hindemith die Solopartie in 
Beethovens 9. Symphonie. 1954 wurde sie zur schwedischen Hofsängerin 
ernannt und war im gleichen Jahr erstmals an der Wiener Staatsoper zu 
sehen. 
In Nordamerika eroberte sie 1959 die Metropolitan Opera in New York als 
Isolde in Wagners „Tristan und Isolde“. Nilsson war auf vielen großen 
Bühnen zu sehen, darunter München, Berlin, Tokio, Paris, Buenos Aires, 
Chicago, San Francisco und Hamburg. Bei den Bayreuther Festspielen trat 
sie zwischen 1954 und 1970 auf und war namentlich als Brünnhilde im „Ring 
des Nibelungen“ und als Isolde sehr erfolgreich. Zusammen mit Wolfgang 
Windgassen, unter der Leitung Karl Böhms, gelten ihre Auftritte in Bayreuth 



 

heute noch als Mythos und unumstößliche Sternstunden der Festspiele. Eine 
Sensation waren ihre Darstellung der Turandot 1969 in der Arena di Verona 
und ihre Isolde neben Jon Vickers` Tristan im antiken Amphitheater von 
Orange in Südfrankreich 1973. 
1984 gab sie ihren Rückzug von der Bühne bekannt. 1996 erschien in 
Schweden ihre Autobiografie, die in Deutschland unter dem Titel „Mein 
Leben für die Oper“ publiziert wurde. Für ihr humorvolles Buch erhielt sie in 
ihrem Heimatland den Humorpreis 1997. 
Birgit Nilsson war Ehrenmitglied der Wiener Philharmoniker. Zu ihren 
zahlreichen Platteneinspielungen gehören unter anderem richtungs-weisend 
die Isolde, die Brünnhilde im „Ring des Nibelungen“ von Richard Wagner und 
die Titelpartien der Elektra und der Salome sowie die Färbersfrau in Richard 
Strauss' „Die Frau ohne Schatten“. Für ihre ausdrucksstarken Wagner-
Interpretationen erhielt sie im Jahr 2002 den „Anton-Seidl-Preis“ (Anton-
Seidl-Award) der „Wagner-Society of New York“. 
Laut den schwedischen Tageszeitungen Expressen und Svenska Dagbladet 
starb sie am Weihnachtstag, dem 25. Dezember 2005, in ihrem Haus im 
südschwedischen Bjärlöv. Ihr Tod wurde jedoch erst am 11. Januar 2006 
nach dem Begräbnis auf dem Dorffriedhof ihres Geburtsortes Västra Karup 
publik gemacht. Die Diva, die seit einiger Zeit an schweren Herz- und 
Nierenproblemen litt, wurde dort neben ihren Eltern, dem Landwirt Nils 
Svensson und der Justina Pålsson, bestattet. Die genauen Todesumstände 
wurden nicht bekannt. 
Nilsson war seit 1948 mit dem Tierarzt Bertil Niklasson verheiratet. Das Paar 
hatte keine Kinder. Die Sopranistin war für ihren Humor bekannt. Als 80-
jährige berichtete sie davon, dass ein Großteil ihrer Fanpost an den Sex-Star 
Brigitte Nielsen gerichtet sei, und meinte, dass sie und ihre um 45 Jahre 
jüngere Beinahe-Namensträgerin durchaus ein üppiger Brustkasten vereine. 
Birgit Nilssons Familie hat das Archiv der Hofsängerin der Königlichen 
Bibliothek Stockholm, der schwedischen Nationalbibliothek, als Schenkung 
vermacht. Das ab dem 16. Mai 2008 für Forscher zugängliche Archiv 
beinhaltet ihre offizielle Korrespondenz, Manuskripte, 
Tagebuchaufzeichnungen, Photographien, Noten und Zeitungsausschnitte. 
 
Birgit-Nilsson-Preis 
Diesen Preis hat die Sopranistin noch vor ihrem Tod gestiftet. Er ist mit 
785.000 € dotiert und soll im Abstand von zwei bis drei Jahren auf dem 
Gebiet der Konzertmusik oder Oper vergeben werden. Die schwedische 
Opernsängerin hat den ersten Preisträger noch selbst bestimmt und in einem 
versiegelten Brief hinterlassen, der kurz vor Ende 2008 geöffnet wurde. 
 



 

VERANSTALTUNG: 
14. April 2010  - Beginn 19 Uhr – Schlosstheater Schönbrunn 
 
Ehrenschutz: Frau Margit Fischer, Gattin des österr. Bundespräsidenten. 
 
Zum ersten Mal wird der "Birgit Nilsson Gedächtnispreis zur Förderung 
junger Opernsängerinnen" in Zusammenarbeit mit der Universität für 
Musik und darstellende Kunst Wien, Institut für Gesang und 
Musiktheater, verliehen. 
 
Ehrengast KS Dame Gwyneth Jones  
Ehrengast Komponist Benny Andersson (ABBA)  
 
Im ersten Teil dieses Hommage-Konzertes werden wir KS Birgit 
Nilsson ehren und Musik aus ihrem Repertoire hören. Der Moderator 
Walter Herrmann und unsere Ehrengäste werden aus ihrem Leben 
berichten und so manche wahre Geschichte und Anekdote erzählen. 
Den zweiten Teil des Programms widmen wir dem Komponisten 
Benny Andersson und zusammen mit den Studenten des Instituts für 
Gesang und Musiktheater werden Ausschnitte aus seiner Oper 
„Kristina von Duvemåla“ gespielt. Benny Andersson hat viel mehr als 
Musik für die Popgruppe ABBA geschrieben. Er ist einer der größten 
lebenden Komponisten Schwedens, wobei er selbst über sich sagt: 
"Ich bin kein Musiker oder Komponist, ich tue nur das, was ich kann." 
Ein bescheidener Musikant, der mit seiner Nähe zur schwedischen 
Volksmusik seiner Oper einen nordischen Klang gegeben hat. „Kristina 
von Duvemåla“ ist in ihrer Art ein schwedisches "Porgy and Bess': 
Elisabeth Wärnfeldt 
 
Mitwirkende: 
Elisabeth Wärnfeldt (die letzte Schülerin von Birgit Nilsson) 
Studentinnen des Instituts für Gesang und Musiktheater an der mdw 
 
Moderator: Hofrat Prof. Dr. Walter Herrmann 
 
Karten unter +43 1 96 0 96 in allen Vorverkaufsstellen von Geticket 
und unter www.oeticket.com sowie an der Abendkassa. 



 

Lustiges aus Schweden: 
 
Leinen los - dann ging der Skipper erst mal schlafen... 
Kuriose Trunkenheitsfahrt im Travemünder Hafen: Eine scheinbar führerlose 
Segelyacht weckte das Interesse der Wasserschutzpolizei. Die etwa zehn 
Meter lange Yacht trieb im Fahrwasser der Trave in Richtung See. In Höhe 
der "Passat" konnte die Mannschaft des sofort eingesetzten 
Wasserschutzpolizeibootes "Habicht" eine Leinenverbindung herstellen. 
Etwas überrascht waren dann die Beamten als der Skipper aus dem 
Bootsinneren stieg und die Polizisten ganz verdattert anschaute. Nach 
eigenem Bekunden hatte er sich bereits auf der Rückfahrt nach Schweden 
befunden. Aufgrund übermäßigen Alkoholgenusses habe sich der Mann 
nach dem Ablegemanöver zunächst in die Kajüte zum Schlafen gelegt. Ein 
erster Alko-Test ergab nach Angaben der Wasserschutzpolizei mehr als zwei 
Promille. Da er sich allein an Bord befunden hatte, wurde er zur Sicherheit 
bis zur Ausnüchterung in Gewahrsam genommen. 
 
Treffsicherheit erforderlich: 
In Emmaboda, einem schwedischen 9500-Seelen-Städtchen, kommen pro 
Jahr nur noch 65 Babys zur Welt - beängstigend wenig. Deswegen haben 
sich die Stadtväter etwas einfallen lassen: Ein Jahr lang kostenlose 
Kinderbetreuung gewinnt das Paar, dessen Kind am nächsten Valentinstag 
(14.Februar) das Licht der Welt erblickt. 
 
Polizei - Elch 
Stockholm - Die schwedische Polizei hat bei der Suche nach 
Zigarettendieben unerwartete tierische Unterstützung bekommen. Ein Elch 
stellte sich im Bezirk Östergötland den flüchtenden Gaunern in den Weg und 
brachte die Bande um ihre Beute. Nach der Kollision mit dem Tier ergriffen 
die Räuber panisch die Flucht und ließen ihren Lieferwagen mit dem 
Diebesgut zurück. Auch von dem tapferen Elch fehlt bislang jede Spur. "Wir 
suchen fieberhaft nach den Dieben - und nach dem Tier", sagte 
Polizeiinspektor Hans Borglund. 
 
Bellman und der König 
Der Carl Mikael Bellman war bei König Gustav III. trotz eigentlicher 
Sympathie aufgrund von dreisten Äußerungen und Alkoholeskapaden in 
Ungnade gefallen, sodass dieser dem Hof fernbleiben musste. 
Glücklicherweise kam der König aber einige Zeit danach am Hause des 
schwedischen Dichters vorbei und sah wie ein Barbier Bellman durch das 
Fenster auf der Leiter stehend rasierte. "Was  ist das wieder für ein Unfug?" 



 

rief der König. "Oh, Majestät!" rief Bellman durch den Schaum hindurch, "Es 
ist nicht anders zu machen. Mein Barbier ist bei mir in Ungnade gefallen. Ich 
habe ihm verboten mein Haus zu betreten, aber ich kann ohne den Kerl nicht 
auskommen." Der König lachte und beendete die Ungnade. 
 
Kampf um den Platz an der Orgel 
Växjö - An diesen Sonntagsgottesdienst werden sich die Kirchgänger in 
Växjö (Südschweden) bestimmt lange erinnern: Ein Mann besetzte den Platz 
an der Orgel - und weigerte sich, dem rechtmäßigen Organisten Platz zu 
machen. Unter Einsatz aller Körperkräfte wehrte er sich gegen 
Polizeibeamte, die zunächst versucht hatten, ihn mit sanfter Gewalt aus der 
Kirche zu drängen. Sie fesselten ihn schließlich mit Handschellen. Der Mann, 
dessen Motiv ungeklärt ist, soll wegen Störung der öffentlichen Ordnung vor 
Gericht gestellt werden. 
 
Das ging durch die Hose 
Stockholm - Ein Schwede hat sich seine Geschlechtsteile verbrannt - weil er 
eine Stunde lang sein Laptop auf dem Schoß hatte. Der Patient habe 
Brandblasen an Penis und Hoden, berichtete der behandelnde Arzt Claes-
Göran Östenson im Medizinjournal "Lancet". Der Hersteller des Laptops 
warnt zwar vor direktem Kontakt mit nackter Haut, der Patient beteuert 
jedoch, er habe "eine Hose und auch eine Unterhose getragen". 
 

ÖSG - Lokaltreff 
Wie jeden ersten Mittwoch im Monat treffen wir uns wieder zu einem 
ungezwungenen Lokaltreff. Da das Lokal des vorigen Monats wirklich 
toll war, wird dieser Abend wieder im selbigen stattfinden. 
Bitte schaut dennoch immer kurz vor dem Termin auf unsere 
Homepage, ob der Treffpunkt auch wirklich noch aktuell ist, denn 
dieser kann sich von Monat zu Monat ändern (wichtig: bitte sobald ihr 
diese Seite geöffnet habt, dann aktualisiert diese mit drücken der F5 - 
Funktionstaste). 
 
RIOJA, Tapas y más, Lazarettgasse 22, 1090 Wien,  
Info: http://www.ymas.at 
Nächster Lokaltreff: 13. Jänner 2010 (wegen Feiertag eine Woche später) 
HERZLICH WILLKOMMEN! 



 

WENN SIE SICH BEI DER ÖSG ANMELDEN WOLLEN: 
 
Vorname……………….........Nachname ..............................................  
 
Straße………………………………………….....................................  
 
PLZ/ORT……………………..............................................................  
 
Tel. / Fax………………………….Mail: ..............................................  
Mitgliedsbeiträge für das Jahr 2010: 
 Berufstätige 30,00 € 
 Pensionisten 15,00 € 
 Studenten 7,50 € 
 Firmen und Fördermitglieder 150,00 € 
                 (auf Wunsch mit Rechnungslegung) 
Für eine Anmeldung senden Sie bitte ein Mail an: manfred.peitl@aon.at oder per 
Post an: ÖSG, c/o Schwedische Kirche, Gentzgasse 10, 1180 Wien. 
Sollten Sie ihren Beitrag elektronisch überweisen wollen, so ist unsere 
Bankverbindung:   BAWAG 
                              BLZ: 114000 
                              Konto: 166 1080 2609 
Die beigelegten Erlagscheine gelten schon für das Kalenderjahr 2010! Sollten Sie für 
2009 Ihren Beitrag bereits bezahlt haben, so danken wir Ihnen natürlich herzlich. 
Bitte vergessen sie nicht, Ihren Namen auf den Erlagschein zu schreiben! 
Es lohnt sich, Mitglied zu sein! Bei diversen Veranstaltungen erhalten Sie 
Vergünstigungen wie zum Beispiel gratis Getränke beim Bierabend, gratis 
Eintrittskarten bei den Nordischen Filmwochen, verbilligte Karten bei diversen 
Veranstaltungen und vieles mehr. Natürlich erhalten Sie auch das Heft der ÖSG per 
Post kostenlos zugesandt. 
 

ÖSG Klubabende 
jeden dritten Mittwoch des Monats, ab 18 Uhr 
 16.12.2009 Weihnachtsfeier 
 20.01.2010 ÖSG – GENERALVERSAMMLUNG 
 17.02. / 17.03. / 21.04. / 19.05. 
 FREITAG 18.06. ÖSG – Bierabend vor der Sommerpause 
 
Gemütliches Beisammensein bei einer Jause und schwedischer Konversation! 



 

ÖSG – GENERALVERSAMMLUNG 
20. Jänner 2010 Beginn: 16:00 Uhr 

1010 Wien, Freyung 1, Festsaal (Lift) 
 
Nach drei Jahren der intensiven Arbeit versammeln wir uns wieder zur 
Generalversammlung (GV) um einen neuen Vorstand zu wählen. 
Sollten Anträge gestellt werden, so sind diese bitte mindestens sieben 
Tage vor der GV beim Vorstand schriftlich einzureichen. 
 
Tagesordnung: 
 
* Eröffnung der GV durch den Obmann Sten Haeggblom 
 
* Bericht über die letzten drei Jahre 
 
* Kassenbericht 
 
* Bericht des Rechnungsprüfers 
 
* Entlastung des Vorstandes 
 
* Verkündung des Wahlvorschlages für den neuen Vorstand 
 
* Abstimmung zum neuen Vorstand 
 
* Programm 2010 bis 2012 
 
* Allfälliges 
 
* Ende der GV 
 
Einladung ins Cafe Central zu Kuchen und Kaffee. 
 

HERZLICH WILLKOMMEN! 



Ihre Sicherheit wird bei der Vienna Insurance Group, dem  
führenden österreichischen Versicherungskonzern in Zentral-  
und Osteuropa, groß geschrieben. Mehr Infos unter www.vig.com

Sicherheit



 

 
 
Ricohs umfassende Kompetenz in optischen, bildverarbeitenden und digitalen 
Technologien gründet auf einer siebzigjährigen Tradition auf dem Gebiet der 
technologischen Innovation. Aktuell entwickelt Ricoh neue Technologien für das Büro 
des 21. Jahrhunderts, in dem alle bildverarbeitenden Prozesse nahtlos miteinander 
vernetzt arbeiten.  
1936 - 1945 
1936 Gründung der Riken Kankoshi Co. Ltd. (heute: Ricoh 
Company, Ltd.) für die Herstellung und den Vertrieb von 
lichtempfindlichem Diazo-Papier. 
1946 - 1958 
Ricoh setzt im Kamerabereich auf effiziente Serienfertigung und 
führt die RICOHFLEX III ein, die ein Bestseller wird. Mit der 
Vorstellung des ersten Kopierers beweist Ricoh einmal mehr 
seinen Vorsprung auf dem Gebiet der optischen und 
lichtempfindlichen Papiertechnologien und stärkt das 
Unternehmensprofil. 
1959 - 1971 
In diesem Zeitraum bringt Ricoh eine Vielzahl neuer Produkte mit 
innovativen Technologien auf den Markt, erforscht die 
Einsetzbarkeit digitaler Technologien und expandiert in 
ausländische Märkte. 
1972 - 1979 
Im Zuge der Weiterentwicklung seiner digitalen Technologien 
bringt Ricoh den weltweit ersten Bürofernkopierer auf den Markt 
und beginnt mit der Entwicklung von Digitalkopierern. 
1980 - 1989 
Ricoh beginnt mit dem Übergang von analogen zu digitalen 
Kopierern und läutet damit die Ära des vernetzten Büros ein. 
1990 - 1999 
Als anerkannt führender Anbieter von digitalen 
Bürokommunikationssystemen konzentriert sich Ricoh nun auf 
die Optimierung der Umweltfreundlichkeit seiner Produkte und 
Dienstleistungen. 
2000 - heute 
Auf der Basis eines globalen Produktions- und 
Marketingnetzwerks führt Ricoh mit dem „Document Highway“ 
ein Konzept ein, dessen offene Architektur eine einfache 
Bedienung aller Systeme gewährleistet. 

 
Ricoh Austria GmbH, Schillingstrasse 6, A-1220 Wien 
Telefon: 05-74 264, Mail: office@ricoh.at 
 
Ihr Otto Flum, CEO 
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